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Zahlen aus der
Deutschen Arbeiterversicherung.

Die drei großen sozialpolitischen Gesetze, das Kranken­
versicherungsgesetz, das Unhtllvcrsichcrungsgesetz und das
Ivaliditäts- und A1tersversichcrungsgcsctz, haben ihren Ur­
sprung in der historisch gcwordc1Icn KaiserJichen Botschaft
vom 17. November 1881. In Befolgung dieser Botschalt
wurde erlassc1': am 15. Juni 1883 das Krankenversicherungs­
gesetz, am 15. Juni 1884 das UniaIlversicherungsg;esetz und
<.Im 22. Juni 1889 das Gesetz betreffend die TnvaIiditäts- und
Altersversicherung. AJJc diese Gesetze haben seitdem wieder­
holt Veranderungen, Verbesserungen und Erweiterungen
eIiahren.

Am 1. Oktober 1910 waren nun 25 Jahre vergangen, seit
die zur DUfchfÜhnl11g der Unfallversicherung eingerichteten
Berufsgenossenschaften ihre Tätigkeit begannen. Uber die
aus diesem Anlaß veranstalteten Jubilänmsfeierlichkeiten, an
denen auch als Vertreter des Kaisers der Kronprinz teilnahm.
ist seiner Zeh in fast allen Tageszeitungen ausführlich be­
richtet worden. Mit den vorliegenden Zeilen soll nun lediglich
einmal zahlenmäßig dargetan wcrden, welchen gewaltigen
Umfang die g;esamte Arbeiterversicherung bisher angenom­
men hat und welche \Vert.: sie für IInser Erwerbs- lInd ¥lirt­
schaftsleben bedeutet. Die Zahlet] sind auf Grund amtlichen
Materials zusammengestellt, es ist hierzu auch besonders
die höchst heachtenswerte, mit großer Sorgfalt ans.
gearbeitete, inhaltreiche festschrift des R.eiehs- Versiche­
rllngsamt zum Jubiläum der Unf<lIJ- und Invalidenversiche­
rung benutzt worden; die Zahlen '\verden ein Bild darüber
geben, was seither zum \Vohl der arbeitenden Klassen zu­
sammengetragen und aufgewendet worden ist.

Es waren im Jahre 1909 ver sie her t: gegen Krank­
heit 13,4 Miliionen, gegen Unfall 24,1 Millionen nnd gegen
Invalidität 15,4 Miliionen.

.Es haben Beiträge geleistet in den Jahren 1885
bis 1909:

1. Die Versicherten 4255,6 Millionen Mark und zwar für:
Krankenversicherung; . 2986,S Mil!. Mark;
Unfallversichcrug . .
Invalidenversicherung . 1269,1

2. Die Arbeitg-eber 4792,1 Millionen Mark und zwar:
Krankenversicherung 1345,3 Mill. Mark,
Unfallversicherung 2177,7
Invalidenversicherung 1269,1

Das f\eich hat für die Invalidenversicherung einen Zn­
schuß geleistet in den Jahren 1891 bis 1909 von 587,2 Millionen
Mark.

Die Zinsen und sonstigen Einnahmen betragen 1885-1909
10169 MiJlionen Mark und zwar für:

, Krankenversicherung.. 204,4 Milt. Mark,
Uniallversichcrullp; . 294,5 I'
Inva]jdenversicherung . 518,0 I!

Die gesamten Einnahmen - Beiträge der Arbeitgeber,
Arbeitnehmer, T\eichszuschuß, Zinsen usw. - belaufen sich
aut 10,651,8 Millionen Mark.

An Vermögen war bis 1909 vorbanden für:
Krankenversicherung. . 283,7 MilI. Mark,
Unfallvel
sicherung. . . 350,3 11
Invalidenversicherung . 1575,2

zusammen 2209,2 MiI!. Mark.

I
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Die gesamten Aus gab e n der Arbeiterversicherung be.
liefen sich für die Jahre 1885 bfS 1909 fiir:

Krankenversicherung 422S,3 Mit!. Mark,
Unfallversicherung. 2121,8
Il1videnversicherung . 2067,4

zusammen 8414,5 MUt. Mark
und zwar fÜr Entschädigungen 7651.2 Mi]!. Mark,

Oesamtverwaltuug 763,3 JI.1iJl. Mark;
hiervon entfallen Mill. 1\1ark aul die

Entschadfgungen
Krankenversicherung 3983,2
UHla1lversicherung 1803,9
Invalidenversicl1erung 1864,1

Von den f.ntschädigungen entfaUcn bei der
1. K f-11 TI k e n ver s j ehe r U 11 g auf Krankheitskosten:

in Millionen Mark:Arzt.. .
Arznei und kleine Heilmittel.
Krankengeld an Jvlitg1icdcr

11 an Angel1ödgc
Wöchnerinnen
Knnkenhaus.
Sterbegeld
Sonstige Leistungen (darunter

Krankentransportkoslen) 61,7
zusammen 3983,2 Jv\ill. lv\ark.

2. Unfallversicherung in Mi1lionen lv\ark:Heilverfahren. . . 4-1)1
fÜrsorge VOl" Ablauf der13. Woche 10,5Jieilanstall. . .67,2
Angehörig enrente 1 S J 3
Verletztenrenle . 1302,0
Abfindung an Inländer 123Sterbegel . 10;4
Hinterbliebenenrente 3'22,6
\Vihxrenabfindung 12,1
Ausländerabfilldung 3,9

zusammen 1803 1 9 1\1li11. Mar!e
3. I n val j den "\; crs ich er 11 11 g in Mi1!. MarleHeilverfahren 135,9

Invalidenrente. .. 1182,5Krankenrente . , 25}8Altersrente . 424,3
Beitragserstattut1gen 95,6

zusammen 1864,1 lv\ill. Mark.
Von den Beträgen fHr die gesamte Verwa]tHng entfallen

bei der U n f 111 1 ver sie her 11 n g auf:
Vef\'o:raltung .
Unfa11verhütung
Schledsgericllte . ,
Entschädigungs-feststellung 58,2

bei der I n val i d e TI ver sie her 11 Il g auf:Verwaltltno' 138,7 Mill. Mark.
Beitragserhebung . 55,7Schiedsgerichte 8,Q

Entschädigt hat bis 1909 die
Kr a n k e TI ver si c her 1111 g 87 Millionen Erkran­

kunasfälie und 1506 lVliilionen Krankbeitstage.
bUnfallversichcrltng 2138437 Unfälle.

QesamtveT\'(laltung
242,1
317,9
2U3,3

841,3
614)5

1733,7
39,1
63,5

507,3
122,1

21-1,5 Nlill. Mark.
186
26:6
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Die Invalidenversicherung
hat bis 1909

1748137 Invalidenrenten
103189 Krankementen
481 382 Altersrenten

gewährt und in 2406312 Fällen
die Beiträge erstattet.

Von den Beitragserstattungen
entfallen beiHeirat 61037294 MarkUnfall 386364Tod . 24895005"

Zur Durchführung der Unfall­
versicherung waren im Jahre 1908
bei den Berufsgenossenschaften
tätig: 42987 ehrenamtliche Or­
gane, 352 TecJ.miscl1e Aufsichts­
beamten zur Uberwachung der
Betriebe und 4300 Beamte für
die innere Verwaltung.

für die Invalidenversicherung
waren 1908 tätig: 14810 Personen
in ehrenamtlicher Stellung und
5354 Personen in beamteter
Stellung.

Hierzu käme noch die große
7ahl der beim Reichs-Versiche­
rungsamt, bei den Arbeiterschieds­
gerichten, bei den Verwaltungs­
behörden und bei der Post für
die Durchführung der sozialen
Oesetze, tätigen Personen. Nament­
lich sei der hervorragenden Be­
teiligung der Postverwaltung ge­
dacht, es sind zum Beispiel im
Jahre 1908 vorschußweise und
unentgeltlich gezahlt worden:

a) von derReichspostverwaltung
270 Mil[ionen Mark Entschä­
digungen an 2209000 Em­
pfänger in 17277 000 Einze[­
zahlungen

b) von der Bayerischen Post­
verwaltung 31 727000 Mark
Entschädigungen an 309000
Empfänger in 2257000 Cin­
zclzahlungen

c) von der Württembergischen
Postverwaltung 1 I 258000
Entschädigungen an 108500
Empfänger in 843 000 Einze[­
zahlungen.

An Invalidenmarken sind ver­
kauft worden,
a) von der Reiehspost- Mark

verwaltung 147004701,44
b) von der Bayerischen

Postverwaltung 14765359,04
c) von der Württembergischen

Postverwa[tung 6146474,04
Es dÜrfte zu weit gehen und

sich auch wohl erübrigen, diesen
Zahlen Betrachtungen und Erläu­
terungen binzuzufügen, denn sie
ergeben ohne Weiteres) daß die
deutsche Arbeiterversicherung ein
bewundernswertes Werk monu­
mentaler Bedeutung und wie auch
von Seiten des Ausland es anerkannt
und ausgesprochen worden ist,
die größte Ku[turtat des 19. Jahr­
hunderts ist, zu der die weitesten
Schichten des deutschen Volkes
beigetragen haben. Die Leser
der Ostdeutschen Bauzeitung wird

,

I

;
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s noch interessieren 1 zu erfahren, daß die Arbeitgeber des
deutschen Baugewerbes allein für die Unfallversicherung
in den Jahren 1855 bis 1908   281527579 Mark aufge­bracht haben. KI.

Schwammbildung im Hausinnern.
(Nachdruck verboten.)

Die heimtückischsten SchädHn,\?;e der aus HoJzfachwcrk
und mit HolzbaJkendecken ausgeführten Gebäude sind die
PIlze, deren Arten man kurz als Hausschwamm bezeichnet.
leder Pilz braucht zu seinem Wachstum feuchtigkeit, die ihm
durch feuchtes Holz oder durch feuchte moderige Luft zu­
geführt werden kann. Während aber die meisten lial1spi}ze
die ihrem \Vachstum förderliche feuchtigkeit durch feuchtes
Holz erhalTen, erzeugt der Iiausschwamm selbst die ihm not­
wendig-e Feuchtigkeit auf chemischem We,\?;e. Wenn man da­
her die Bildung von Pilzen mit der Verwendung nur trocke­
nen Holzes bekämpft, ist es fast unmöf{lich, die Bildung von
I-Iausschwamll1 von vornherein zu verhindern. Jeder Bau­
meister nimmt es daher als se!bstverständlich hin, wenn an
einem seiner Gebäude nach Jahresfrist irgend ein fußboden­
brett "angeht" und ersetzt werden muß, und in Scl1aden­
ersatz prozessen is't es üblich  eworden, mit so viel Einsicht ZII
urteilen, daß man Hieht in al1en fä11en einem Bauherrn die
Schuld an der Bildung von Hausschwamm zuschieben kann.
Man muß davon ausgehen, daß unsere klimatischen Verhält­
nisse es unmöglich machen, durchaus trockenes Balkenholz in
den Dau herein zubekommen. Ebenso hat auch jedes Fuß­
bodenbreti bereits auf kurzen Bcförderungswegen so viel
feuchtigkeit aus der Luft in sfch aufgenommen, daß es zur
Schwammbildung neigt, wen1J es in einem überhastig atlfgeführ
ten Neubau mit dem üblichen fußbodenanstrich versehen
wird. Um al! den fährnissen der Scl1wammbildung zu be­
gegnen, wendet man daher alle nur er,denklichen Mittel an,
den Einfluß der feuchtfgkeit aui die Sch\vammbilduug zu hin­
dern, indem man das Holz falschermaßen mit Anstrichen usw.
dermaDen von der Luft abschließt, daß ihm dadnrch die Mög­
lichkeit. seine Feuchtigkeit auszudiinsten, benommen wird. ­

Aber der Schwamm kann nicht nur aJJein durch die
feuchtigkeit von Hölzern oder Baustoffen, sondern bereits
auch durch befaHenes Holz, durch aJten Rauschutt, durch Ab­
fal1stoffe wie Papier usw. die sich im Rauschutt finden mögen,
lind endlich durch Menschen selbst, in den Ban hinein ge­
trag-en werden. Schließlich kann er auch erst. nachdem die
I ä lIne bezogen worden sind, entstehen. Ung:eachtet seiner"
Ursachen und seiner wissenschaftlichen Namen d. h. seiner
verschiedenen (JattungsnilIllen waUen \vir hier erörtern, wie
Schwamm nach Möglichkeit vermieden oder beseitigt werden
kann.

Das bekannteste Mitte! ist das Anstreichen der Balken­
köpfe mit Karbolineum oder ähnlichen keimtöicnden Mitteln.
Seirn Verlegen der Balken wenlen die Balkenköpfe hohl ver­
mauert und wcnn der Kostenpunkt nicht zu sehr in Betracht
fälit. mit Dachpappe oder Asphaltfiiz 1H1lnagelt lind mit einem
heißem Brei aus Holzasche, Kochsalz. Salmiak und Wasser
umschÜttet. Die ÜbJicilC fehlbodenschüttung allS Lehm wird
Ja allseitig als äußerst schädlich bereits lange betrachtet.
Wenn mall in späterer Zeit dert fußboden aushebt, findet man
nämlich, daß die ehedem feuchte bildsame LehllllT1aSSe zwar
durchaus trocken geworden ist, daß der Lehm sich aber der­
artig ge,setzt hat, daß er nur noch einen Tcil des HohJraumes
innerhalb der Balken der fehlbodcnbrettcr und des Fuß­
bodens 'eim Üllmt. Oudmch habeil sich nebell den Dalken
Lufträume gebildet. die der fähigkeit des Hallsschwf!mms
feuchtigkeit selbst auszuschwitzen, Bewegung geben. Eben­
fans zu verwerten sind Schüttungen mit Schlacken oder
Schlacken asche, da die diesen anhaitenden Salze anch unter
der Bedeckung mit den fußbodenb1cttcrn feudltig"keit in so
genügender Menge aussaugen  daß dadurch ebenfalls dIe Bil­
dung von PUzen begünstigt wird. Als das größte der herr­
schenden Übel jedoch kann die Verwendung von altem Bau­
schutt als fül!stoff bezeichnet werden. Im Bauschutt vor­
hall_dene alte Kalkldsten, Holzpantinen, !Lnmpcn, Papjer,
tierische und menschliche Auswurfstoffe modern .au!:h in ab
geschlossenen ]uftlecren Räumen weiter, indem sie ...cmhc -daß

feuchtigkeit besonders notwendig ist. in Verial! übergehn und
das Holz anstecken. Der beste füllstoff al1ein ist ausgeglühter
Salld oder Kieselgllhr.

In frisch bezogenen Räumen solcher Neubauten sollte
man die Mietcr anweisen, die heizbaren Räume mehrere
Stunden lang täglich auszulüften. Es ist g"?;1Z falsch, wenn
man die Mieter in ihrer Ansicht bestärkt, als würde durch das
Öffnen d r fenster, beispielsweise hei feuchter Luft, feuci tig­
keit erst herein gelassen. Vielmehr 1st es dLc feuchtigkeit der
\Vändc, \velche durch die zeitige Erwärmung: und Abkühlung:
erst Schwitzwasser crzeu&t und SehwalT1!l1bildung hervor­
ruft. - vVenn vor dem Bez1ehen der Räume der Rau ge­
waschen wird (die fußboden), sollte man die Räume erst so
weit durchlÜften, daß aUe feuchtigkeit durch Luftzug ver­
zehrt ist, ehe die fußböden gestrichen werden; so wie es
zweckdienlich ist die \Vändc erst nach Jahresfrist zu
tapezieren, so ist  s noch weit dienlicher, die fußboden erst
nach Jahresfrist Zu streichen. damit die fußbodenbrcttcr aus­
lüften können und nicht gleich von vornberefn durch den
deckenden 01strieh luftdicht abgeschlossen werden.

Es ist selbstverständlich, daß auch die Grundmauern
eines Gebäudes trocken aufgeführt werden. Es genügt Jurch­
aus nicht, nur die Kellersoh]en mit Pappeinlagen Zl: sichern,
vielmehr sollte man die Auslage nicht scheuen, und jedes Ge­
schoB Üb" sich dnrch Pappeinlagen von den anderen Ge-'
schossen trennen. Man erhält dadurch die Gewähr, daß man,
V/elln ungimstigelJialls SchwamlT1 auftritt, diesen auf seinen
Herd beschränken kann, lind nicht nötig hat, die FußbodenaBer Oeschm.se aufzureißen. L. F. K.

C:;;5r
Prüfling der Bau bücher.

Das Gesetz vom 1. JU11i 1909, betreffend die Sicherung;
der RauforderuIIgen. ordnet H. a. die führung von l:3aubüchern
an. Nach   2 dieses Gesetzes ist zur fÜhrung eines Bau­
buches verpflichtet. wer die liersteHung eines Neubaues
pnterni1mnt und cntweder Baugewerbetreibender is't, oder
sich für den Neubau Baugeld gewähren läßt. über jeden Neu­
b811 ist g-esondert Duch zu führen.

1m September dieses Jahres ging nun durch die Zeitun­
gen die Notiz, daß eine Kontrolle der Raubücher bevorstehe.
Bald darauf aber gelangte eine Nlitteilung des Polizei­
präsidiums zn Derlin zum Abdruck, daß es an einer gesetz­
lichen Handhabe fehle, welche die PrÜfung der Daubücher
rechtfertige. Die Berechtigung zur Durchsicht derselben sei
der Polizei weder allgemem, noch in dem Gesetz über die
Sicherung der Dauforderungen gegeben. \Ver die fÜhrung
eines RaulJllehes nnterJasse, bzw. dasselbe vernichte oder es
unordentlich führe, sei nach   6 des angezogenen Gesetzes
nllr bei eintretcndem Konkurse unter Strafe gestellt. Nach
.jiesen Ausführungen wÜre die fÜhrung; von Ballbiichern wohl
verordnet, es würde aber vom guten \Vi11en des einzelnen
abhängen. der Verordnung folge zn leisten.

Ausführungen des l:3erHncr I echtsschriftste1Jers Ur. B.
Hilse brachten zn derselben Zeit, als die SaubÜcherkontrolle
in Aussicht gestellt wurde. wesentlich andere Gesichbpllnkte
zur al1gemeinen Kenntnis, ins esondere sc .rieben sie den
folizeibehörden eine Berechttgung zur Prufu!1g der Bau­
bÜcher zn. HHse erklärte seiner Zeit in mehreren Baufach­
zcitul1}(en etwa folgendes: Seit durch das Gesetz vom
1. Januar 1907 das Baugewerbe unter die in   35 der Ge­
werbeordnung aufgeführten Betriebe eiugereiht ist, iindet auf
dasselbe auch die Ausführungsbestimmung vom 1. Mai 1904
sinnentsprechende Anwendung. Nach deren Zitfer 60 hat die
Ortspolizeibehörde die AusÜbung des GcwcI"bes der in 9 65
der Gewerbeordnung genannten Berufsstände sorgfältig zu
iiberwachen und ihre Zuverlassigkeit regelmäßig wieder­
kehrenden PrÜfUlIgen ZII nm erziehen. Paragraph 2 des Ge­
setzes zur Sicherung der ßauforderungcn, welcher znr Grd­
nungs e1TIäßen fÜhrung des Baubuches denjenigen ver­
pflieht t, der die Herstellung eines Neubaucs Übernimmt, dient
dem Bestimmungszwecke, die Baulieferanten gegen Vedust
zu schützen, also dem sogenannten Bauschwindcl emgegen­
zu treten. Nach diesen Bestimmungen kann es einem recht­
lichen Bedenken gar nicht unterliegen, daß die Polizei nicht

(i\)!I {'t/ul\g Seite 792 )
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nur befugT. s.omlcrn sogar \"crpflidnet ist. die Baubuchführung
zu Überwachen und rcgelmäßi  wiederkehrcnden PriihmKen

Hl1kn:ithcl1. Daß <111.::11 der Gesetzgeber diese PrÜfungen
\\"ÜiJSdH, l'r ibt sieb aus deli Verhandlungen der seiner Zeit
miT Jcr nun:::hber<Hllng der Vorlage Über die Sicherung der
BauiMderun,l.!;cn betrauten 13. Rcichstag:skommissioll bzw. der
für den ersten <\bsdliJitt eingesetzten Subkommissioll, sowie
innerhalb des Reichsta es in zweiter Lesllng. 111 diesen Ver­
h::uidlnngen wurde llnycrkcnnbar festgcIcgL dan eine wit-k­
same tkilung der Im;;esundcn Zustände im Bauwesen nur von
einenl sorg amen überwachen der gebotenen Schutzmittel er­
\\'artet werdcn könne. Soviel stcht daher fest. daß die Ein­
sicht der Baubiicher dem polizeilichen KontroIlbeamten nicht
\'erw thrt werden darf, sondern daß vielmehr auf Grund von
S 113 des Strafgesetzbuches ein aktiver oder passiver 'VVider­
stand Strafe nach sich zicllCll kann.

Die frage, ob eine Kontrone der Baubücher möglich ist,
erhfHt jetzt durch eine Mitteilung der preußischen Minister der
öfientlichen Arbeiten und für Handel und Oewerbe an den ge­
schÜftsfiihrenden Ausschuß des Tnnungsverbandes deutscher
B.Hlgewcrksrneiskr eine abschließende Antwort. Sie lautet:
Nach   2 des Oesetzes Über die Sicherung der Bauforderungen .
liegt die Verpi!ich'tllng 7rur führung eines Baubuches a11­
gemein denjenigen Personen ob, welche die Herstellung cines
Neubaues unternehmen usw. Die Verletzung dieser Pflicht
zieht eine strafrechtliche Ahn dung 11111' unter den in 9 6 des
gena1Jnten üesetzes bezeichneten Voraussetzungen nach sich
(also nllr bei KOllkllrs. - Die Schriftleitung). Die auf­
gc\\'orfene Frage, ob und in wieweit die Beachtung des   2
des 'Gesetzes polizeilich erzwungen werden kann, zu cn't­
scheiden, Hegt kein Anlaß vqr. solanf!..c derartige Anordnungen
der PoJizeib hörde nicht ergangen sind. 1m iibrigen wiirden
darüber in erster Linie die znr Entscheidung über Rechtsmittel
g-egen polizeiliche VerfÜgungen berufenen Behörden zu befin­
den haben.

Die frage, ob eine Kontroll<:: der ßaubÜchcr möglich ist,
wird aJso seitens der maßgebenden behördlichen Instanzen
\'crneint. Eine Sichernng' der Bauforderungen ist durch die
Unmöglichkeit eJ]]cr Baubuch-Prüfung jedenfalb 'sehr er­sch\vert. H. L.

Wohnhaus für Professor Dr. Marx
in Stuttgart.

Architekt (B. D. A.) Arthur MÜller in Stuttgart.
(Abbildungen auf Seite 790 und 791.)

Das Oebäude wurde für ein Orundstück oberhalb der
threnha]de in Stuttgart entworfen.

Es liegl sehr hoch und ziemlich weit hinter der Straße,
so daß man über die an der Ehrenhalde liegenden Häuser
hinweg sehen kann und volle Aussicht auf das Stuttgarter
T aJ genießt.

Der Orundriß ist ganz nach den Wünschen des Be­
sifzers gestaltet, unter Berücksichtigung des vorhandenen
SchÖllen Hausgerätes.

Da die bau polizeilichen Vorschriften nur eine geringe
Oebäudehölle gestatteten und man wegen der ]andschaft­
lichen Umgebung auf ein schönes Dach nicht verzichten
wollfe, isf das erste Obergeschoß bereifs als Mansarden­
stockwerk ausgebildet.

Die geplante Diele ist zugleich als Empfangsraum
gedacht und um ein Benützung dieses Raumes durch die
Dienerschaft möglichst zu vermeiden, wurde eine Neben­
treppe mit besonderem Vorraum für die Küche angeordnet,
so daß man von der Küche olme die Diele zu betreten,
das Eßzimmer und sogar den Windfang erreichen !<anll.

Das Haus ist im Untergeschoß in Sfampfbeton, im
Erd- und Obergeschoß aus Ziegel mauerwerk, unter Ver­
wendung von Werksteinen für die Architekturteile, aus­
geführt, ist mit naturl'Oten Biberschwänzen eingedeckt und
mit Spritzwurf verputzt.

Die Baukoslen belaufen sich auf 40000 Mark.cmr

792 --­
Verschiedenes.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbuud für das Baugewerbe. E. V.

Dem Deutsch en Arbeitgeberbund f. d. B. isf der ncu.
gegrÜndete Oster1äl1 disch e B ezi r k5 - A rbei tgc bcrver­
band fÜr das Baugewerbe mit der Wirkung vom 1. Januar
1911 ab beigetreten. Der Sitz des Verbandes ist Oera; Vors.
isf Herr Baumeister H. Siegel-Oera (ReuR). Dem Bezirks­
verbande gehören bis jetzt die nachstehenden 6 Verbände
an: 1. Der Arbeilgeberbund f. d. B. des A111tsgerichts­
bezirks Altenburg in AHenburg, 17 Mitg; Vors. Herr
Baumeister M. Wagenbrelt. 2. Der Arbeitgeberverband
f. d. B. fÜr Eisenberg und Umgebung in Eisenberg,
12 Mitglieder; Vors. Herr Maurermeister R. Röhrborn.
3. Der Arbeitgeberverband f. d. B. fÜr Oera und Um­
gegend in Oera, eingetr. Verein, 66 Mitg'!ieder; Vors. Herr
Baumeisfer H. Siegel 4. Der Arbeitgeberverband f. d.
B. in Meuselwitz, 18 Mifg]ieder; Vors. lierr Maurermeister
](. Mü]ler. 5. Der Arbeitgeberverband f. d. B. in Ronne­
burg mit 17 Mitg]iedern. 6. Der Arbeitgeberverband
f. d. B. in Schmö11n, 14 M.itglieder; Vors. Herr MaUl er­
meisfer R. Kertzscher.

Die nnter 1 bis 4 aufgeführten Verbände gehörten
bisher dem Deutschen Arbeifgeberbund f. d. B. direkt an.

Tarif- und Streikbewegungen.
Genebmigung der neuen Tarifverträge. Die neuen Tarifver­

träge für folgende Vertragsgebiete haben bisher die Genebmigung
der Vorsitzenden des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe und
der ZClltralverbällde der Arbeitnehmer gefunden: IV. Nachtrag:

Os'tpreußischer Bezirksvernand: AJIenstein (Christliche).
Tilsit (Muurer, Zimmerer. Bauhilfsarbeiter, ChristJiche).

Westpreußischer Rezirksverband: Marienwerder (Mau­
rer. Zimmerer und Bauhilfsarbeiter), Neuteich - Tiegenhof
(Maurer, Zimmerer und Christliche).

Bezirksverband Posen: \Vongrowitz (Maurer. Zimme­
rer und ChristUchc).

I3czirksverband Schlcsicl1: Brieg Bez. Breslau (Maurer.
Zimmcrer, Bauhflfsarbcitcr n. Christliche). Dt.-Lissa (Maurer.
Zimmcrer, Bauhilfsarbcitcr und Christliche), Ologau (Maurer,
Zimmerer, Bauhilfsarbeiter und ChristJiche), Bolkenhain-Lan­
deshut (Maurer, Zimmerer und BauhiJfsarbeiter), Liegnitz
(ll/laurer, Zimmerer und BauhiJfsarbeitcr), Ooldbcrg-Uegnitz
(Maurer und Zimrnen r), Oroßwartenberg-festenberg (Ver­
band 015), (Maurer. Zimmerer u. Christliche). Sagan (Maurer,
Zimmerer. Bauhilfsarbeiter u. Christliche), Sprottau (Maurer
llnd Zimmerer), Freibur  i. Seh1. (Maurer, Zimmerer und BalL­
hilfsarbeifer)..

Bezirksverbtlnd Pommern: Stolp (Maurer, Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter).

Dczirksvcrband Untereibe: Ahrensburg (Zimmerer und
Bauhilfsal"beitcr), PIön (Maurer. Zimmerer und BauhiJfs­
arbeiter), Schleswig (Maurer, Zimmerer und BauhUfsarbeiter),
Segeberg (Maurer. Zimmerer und Bauhilfsarbeiter).

Bezirksverband Hannover: Burgdorf (Maurer, Zimmerer
und BauhiiisarlJeiter), Oöttingcn (Maurer, Zimmerer, Bau­
hilfsarbeiter und ChrisWche).

Bczirksverband Königreich Sachsen: frei berg (Maurer,
Zimmerer und BauhiJfsarbeitcr).

Bezirksverbancl: Provo Sachsen: Bitterfeld (Maurer).
Bezirksverband Braunschweig: BJankcnburg (Maurer

und Zimmerer). Holzrninden (Maurer), Amelunxen-Holzmin­
den (ChrisWche), LÜchfringhausen-Ho]zminclen (Christliche),
Stahlc-rlol,minden (ChrisWche).

Bezirksverband in den rheinisch-westfäL Industriegebiet:
Haltern (Maurer, BauhiIfsarbeiter und Christliche),

Bczirksverband im Saargebiet: Trier (Maurer, Zimmerer,
Bauhilfsarbeiter und Chrisfliche).

Einzelortsverbände: Oera (Maurer, Zimmerer lind Bau­
hilfsarbeiter), Schleiz (Maurer).

Bücherschau.
Die feuerfeste Jndustrie  Von Paui Werner, technischer Leiter

einer Schamotte fabrik. Okt 180 S. mit 46 Abb. Wien und
LeiD'ig t911. A. Hartleben's Verlag, Preis 4 Mark. gebd.
4,80 Mark.

. \
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IJ IJ Diele in einem Landhause. IJ IJ Architekt Heinrich Wittmann in Darmstadt. CI:!

Unter dieser wohl etwas unlogischen über chrift gibt der
Vcrfassel eine Anleitung zur lierstelJung feuerfester Erzeug­
nisse aBer Art unter besonderer Berücksichtigung der
Schamottesteine, sowie eine Darstellung der zur Verwendung
kommenden Rohstoffe und deren Bestandteile; weiter eine
Beschreibung der einschläglichen Maschinen, liilfswerkzeuge
lind Brennöfen, sowie der Anwendung "der feuerfesten Erzeug­
nisse in verschiedenen Gewerbebetrieben mit Bauverträgen
über die AusfÜhrung von Ofen- und l"elierungsanIagen.

Zopf und Empire in Mitlel- und Norddeutschland. Gesammelt
und herausgegeben von Architekt Carl Zetzsche. Erster
Teil: Gebäude, Fassaden, Fassadenteile. 90 Tafeln in
Autotypie nebst einleitendem mit Abbildungen versehenen
Text. Leipzig, Baumgärtners Buchhandlung. In Mappe
Preis 30 Mk.

Wer sich beim Studium der künstlerischen Herstellungs­
weise eir.er Zeit nur auf die weit aus der Masse hervor­
tretenden Meisterwerke bescbränkt, läuft Gefahr, gerade
das zu übersehen} was sich zur Uebertragung und Weiter­
bildung für unsere Zwecke verwerten läßt. Lehrreich und
vorbildlich für unser heutiges Schaffen erscheint in erster
Linie der deutsehe Wohnhausbau der Zeit um die Wende
des 18. Jahrhunderts) in seiner Überaus einfachen! anspruchs­
losen und doch oft so überraschend vornehmen Anordnung
und Gliederung der Massen, mit dem bescheidenen, ja
spärlichen, aber stets mit feinem Empfinden an richtiger
Stelle angebrachten Schmuclc

Diese Erkenntnis ergab den Gesiebtspunkt, nach welchem
die vorliegende Sammlung zusammengestellt wurde, der
nicht allein eine baugeschicljtliche Bedeutung zukommt,
sondern insbesondere auch ein hervorragend praktischer
Wert beizumessen ist.

Einige Abbildungsbeispiele sind auf Seite 788 und 793
wiedergegeben.
Deutsche Koukurreuzeu. Herausgeber Prof. A. Neumeister,

Verlag bei Seemann & Co. in Leipzig. Bd. 25, Heft 7,
Nr. 295: Häuser der Pfühlerstiftung in Saarbrücken. ­
liandwerkskammer in liarburg.

CD Palais der üräHn Hahn.Hahn in Neubrandenburg. Da
Aus: C. Zetzsche, Zopf und Empire in Mittel. und Norddeutschland.
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Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Ber1in. Die Preist' inr Ziegel, Z\'l1Icnt und Gips in der 1. Hälfle

J2S '\lbn:1ts Dzbr. 19Ia (im Verkehr z\\'ischen SfeinhändJcrn und !(onslI­
wenkn bei größerem Bedarf) sind von der bei den .t\ltcstcn der Kauf­
ITI:ClUl:,ch>1ft ,.on Berlin bestehenden Ständigen Deputation fUf Ziegel­

il1ol1$nic nnd ZiegdskinJl:1ndel wie folgt ennilte!t: fur d  ¥;\I5end
Hinknmucrungs:Üegel L !Gasse 20,50 - 21 ,50

desg1. per Bahn bezogen . 22,50 -23,50
(Hintennauerungsziege1 II. Kbsse smd I Mk. billiger.)

Hintermauenll1gskJinker L Klasse . 25,00-28,50
Bfctlziegel von der Oder. 26,50 28,OO
J-Iartbr:lIIdziegc! vom frciel1\\;'a!der I(all<l! und von der Oder 26,50-28,00Klinker 26,50-35,00
Bid;en",eder l(]inJ:er 48,00-58,00
Ratheno\\er H,mdstrichziegel 3S,OO- 38,00des01 ZlI Rohbauten 38,00-40,00

des;J: Maschinenziege! la Vel blender 50,00desgJ. desgL II . 40,00-45,00 .
dcsgJ. D:lcnziegel. 32,00-35,00porös.e Vollziegel . 28,00 - 30,00poröse Lochziegel 26,(K)Chamotteziege! . 80,00 -100,00

oc!be Verblender: SonunerfeJder 50,00-55 1 00\\littenbetger, Poleyef 50,00 55,00
Berliner Kalksal1ds.teine 20,00 - 23,50
Ze!!1ent pro 170 netto frei Ball 4,00- 4,25
Stern-Zement, pro kg netto Bau 5,00- 5,75
Putz"Gips, pro Sack = 75 kg J Ban, inkl.Verpacktlllg 1,65-1,75
Stuck-Gips, pro Sack = 75 kg, frei Bau, inkLVerpackllllg 1,75-1,90

Die Preise \"Crstehel1 sich für WasserbezÜg-e in Ladungen frei Kahn
ausseh!. Ufergeld, für Bahnbezüge frei Waggon, Eingangsbahnhof; ab
Platz erhöhen sich die Preise um 0,50  l,OO . 1k. fur das Tawoend bei
\VasserbezHg.

Zement.
Einigung in der oberschlesischen Zementfndustrie. Die

letzten in Ber!m gepflogenen al\sgedehnten Verhandlungen zwischen
den obcrschlesischcll Ze111entfabrik-en haben am 20. d. Mts. zu einer

Die friiheren Außenseiter, dle ZementFabriken
Oppelu" und .,Oppe!n.Pr;H1cndorf" sind dem Syndikat

beigetreten. Zu der Einigung wird gemeldet. Die Quotenfrage hat im
letzten Stadium der Verhandlungen nicht so große Schwierigkeiten

\vie die sachlichen Differenzen hinsichtlich der Syudikatss!awten.
111er den AuHrl1seitern, die eine dllrchgreifrnde Aendenlllg

und \'cnvaltung des Syndikats verlangt hatten, gewisse
gemacht werden, die aber hinter den ursp! iing]ichen

der Außenseiter erheblich zttriickbleibl'lI. An der Syndikats"
Jeitnng, wie frÜher namentlich von dem Direktor eines großen
Werkes besorgt \vird, ist nichts wesentliches geändert worden. Im An­
schhd3 an dir Einignng in der obe!sch!esischen Zementindtlstrie sind
f;ofc)f! auch die Verhandlungen mit den österreichischen Werken auf
genommcn worden, die, wie mit Sicherhclt anzunehmen ist, auf fol"
gender Grundlage zu einem Resu!1at fÜhren diirften: Die Oesterreicher
stehen den schlesischen Werken ein AlIsfllhrkontingent nach Oeslerreich
1!1 bestimmter Höhe ZI1. fiir die .rvlengen Zement, lllit denen die Aus"
fnhr der Sclllesier hinter dem Ansfuhrkontillgcnt zurÜckbleibelJ, erlJaltcn
Öic schlesischen Werke von deu Oesterreichern eine nicht I1lJcrhebliche
Baren1schädigul1g, die so erheblich ist, daß die forcielung der Ausruh,.
nach Oesterrcich fitr die Schlesier keinen Reiz mehr bielell dürfte
Ein dOth wesentlich Aushlhrkontingelll san
den den Export Delltsch!and gugestanden
werden. Wie das "B. T." hort, werden naeh dem Z11standekoml11en
der in Oberschlesien n1l11111ehr Verhandlungen

den den milteldelltschen und den hanlloverschen
Zementfabrikel1 eiJ1geleitet werden, und zwar sollten diese bereits vor
kurzem ihren Anfang nehmen.

Eisen.
Vom oberschtesischen Eisenmarkt. Der Walzeisenmarkt liegt

fÜr Stabeisl'11 in mittleren und feinen Sorten befriedigen
Aufträge nur wenig, sodaß die \X!erke teilweise ge"

sind, Pderse!1ichien eil17.11Iegen. Der tatsächliche ßedarf
rlicht annähernd der Leistutlgsfahigkeit der Werke, Das
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Tr:lO"ergeschäft ist äußerst
m_l1 le auf die Absch]Üsse
keine N eigl1l1g vorhanden.

Die Kundschaft ist mit der Ab"
RÜckstand. FÜr neue Aufträge ist

Verschiedenes.
Preis erhöhung für Kachelöfen. Der Verband deutscher

Kacltelofen.Fabrikr.nten hat beschlossen \'on: 1. Marz ab eine Preiser
höhung von 3 v. H. eintreten zu lassen.

üutachten d er Ä I testen derKa nfman n schaft von B erlin über
Agentur l1nd Provision. DarÜbcr, obdasindcnS hrelbender ar"
teien vom 26.,29. und 30. l\" ärz 1906 festgestellte und In dcn SchreIben
vom 13. lind 15. Januar 1903 gE'anderte Vcrtragsverhältnis 1 ) l1ach den
im HD11delsverkehr helrschenden Anschauungen von der Beklagten
jederzeit unter E1I1haltung der im S 92 H. G. B. vorgesehenen frist
oekÜndiQ-t werden l<ünnse, gehen die Meinungen auseil1anger.
'" Mit der Bejahung der Frage, ob die Kündigung des Verhä1tnisses
\'drksall1 ist, wird jedoch nur festgesle!Jt, daß die KJagerin nicht mehr
in der Lage ist, fiir die Beklagte weiterhin eine fort/anfeude Tätigkeit
Z11 entwickeln. Es wird aber damit noch nicht entschieden, ob die
Kliigcril1 nicht auch nach erfolgter KÜndigung den Anspruch auf Pro"
vision fÜr die weitere Dauer der Geschäftsverbiudung mit der firma N.
behält. In dieser Richtung erblickt die kaufmälmische Auffassung in
dem Schreiben der BekJagten vom. 26. März 1906 die Zusage, daß die
Klägeril1 für die Dauer der Verbitldung dei. Beldagten mit der firma
N. Provision zu beanspruchen habc, da das Schreibt'n eine .zeitliche
Beschränkung ihrer Ansplilche nicht enthalt. Insbesondere \ :Ird dem
späteren Schreiben der ßeklagtell vom 13.  aJ1uar 1908 eine. Anderul1g
des VerhäHnisses nicht entnommen, da d1e Worte, daß die Beklagte
"bis auf weiteres" eillC' Provision von 1 0 (u bewi!1tge, ebensowohl auf
die Höhe der Provision ;}ls auf die Provisfonspf]icht se1bst bezogen
werden l(önnen, lind eine Bestjtigung, daß die Provisionsfll1sprÜche nur
bis auf weitcres gelten SO]II('-I] sollten, in der Antwort der Klägerin vom
15. Januar lCJOS nicht enthaltcn ist .

Jedenfalls entspricht es den sonst herrschenden Gepflogenhe1ten des
IIande!sverkehrs, daß die Klägcril1 fÜr den Fa]l, daß der FIrma N. der
Alleinverkauf vc\tragsrnaßlg iiberJassCl1 war, fÜr die D;1l1er dieses Ver"
trages Pro\'isiol1 beanspruchen kauH.

(G.94. Bd. VIII - BI. 296 - 29 Oktober 1910.)

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berlio. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks- und

HypotI1eken-Malder.) Der Hypothekcl11l1arl<t iag in der FeiertJgswoche
ganz still. Die Bedingungen bJeibcn bei leichter Ueldbeschaffullg, un"
verändert hoch.

Wir notieren: Pupil]arIsch erststellige Eintragnngen 4 v. H.,
sonstige feine Aulagen 41(8-41(4 v. H., 1I1stiiutsgelder 4 1 / 4 -4 t / 2 v. f!.,
VorortshypolheJ<en 4 1 12- 4  8 v. 11, B:lllgelder 5-5 1 / 2 v.li., zweÜe
Stellen in besler Lage hinter niedrigen Eintragungen '13/,-5 v. H., son
stige Appoints 5 1 / 2 -6 v.li., InstitutsgcJder bedingen 1-1112 v. H. Ab"
schltIßprovi iolJ.

Dagegen l{olJllte sich das GIllndstÜcks-OeschäH vor jahrcssch1uß
noch recht beleben. Es WL1rden 2 Eckgrundstüc1{e LeipzigerstraBe­
Cbarloltenstraße und Leipzigerstraße-MarkgrafenstJ aße zu je 3 Millionen
Mark verkauft. Femel' gelangten zum Verkauf Hauser: H,etlterstraße
und Fricdclstraße, Rixdorf" sowIe Bozenerstraße.

Schließlich wec11selte eine Vil1a in Wanl1see nebst 850 Quadrat"
ruten Park ihren Besitzer.

Geschäftsberichte.
Siegersdorfer Werke vorm. fried. Hoffmann, Akt.-Ges.

Die Üeneralversammlung genelll11igte den Abschl1lß fÜr 1909{1O. u:ld
setzte die Dividende auf 7 v. H. fest. Wie dje Direktion 1111ttellt,
nimmt das Geschäft im !Jenen Jahre einen normalen verJauf, der Absatz
ist eine Kleinigl.;eit geringer gewescn als im Vorjahre, aber wenn nicht
ganz unvorhergesehene Ereignisse eintreten, sei für 1910(11  uf. ein
gleiches Ergebnis Z1I llOffen wie fÜr das abgelaufene Oeschaftsjahr.

Aktiengesellschaft Sturm. In der GeneralversamJ11lllllg wurde
mitgeteilt, daß elle Gesellschaft mit elem bisherigen Verlaufe des nenen
GeschriHsjahres zufrieden sei, und die Aussichten für das kommcncleJahr als
nicht ungÜnstig bezeichnet werden kÖl1llen, wenn nicht unvorhergesehene
Fälle die Entwicke!ung des Geschäfts beeinflussen.


